
Abg. de Maiziere (CDU):

Ich kann die verfassungsrechtlichen Bedenken, so wie sie ins­
besondere vom Bündnis 90 genannt worden sind, nicht teilen, 
zumal der von Ihnen favorisierte Verfassungsentwurf die Eides­
formel enthält:

„Ich schwöre, daß ich meine Kraft dem Wohl des Volkes wid­
men, Recht und Gesetz der Deutschen Demokratischen Re- 
pulik wahren, meine Pflicht gewissenhaft erfüllen und Ge­
rechtigkeit gegen jedermann üben werde. So wahr mir Gott 
helfe.“

Dort ist keine Vereidigung auf die Verfassung vorgesehen. 

Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl:

Ich danke. Jede Fraktion hatte die Gelegenheit, dazu Stellung 
zu nehmen. Wir müßten jetzt zur Abstimmung kommen, ob der 
Antrag auf die Tagesordnung kommt oder nicht.

Wer dafür ist, daß dieser Antrag auf die Tagesordnung kommt, 
den bitte ich um das Handzeichen. - Ich bitte um Auszählung der 
Stimmen. - Wer ist gegen diesen Antrag ? - Ich bitte, die Stimmen 
auszuzählen. - Gibt es Stimmenthaltungen?

Meine Damen und Herren! Ich muß Ihnen leider mitteilen, daß 
es mit der Auszählung nicht geklappt hat. Im Plenarsaal sind 368 
eingetragene Abgeordnete. Ich gehe davon aus, daß alle Abge­
ordneten, die sich eingetragen haben, im Sitzungssaal sind. Ab­
gegeben worden sind aber nur 349 Stimmen bzw. gezählt.

Abg. de Maiziere (CDU):

Sie haben die Stimmenthaltungen...................

Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl:

Doch, ich habe zusammengezählt.

(Beifall)

Im Rechnen war ich auch ganz gut, Herr de Maiziere. Es sind 
Nein-Stimmen 163, Ja-Stimmen 162, 24 Stimmenthaltungen. Das 
ergibt nach meiner Rechnung 349. Stimmt das, Herr de Maizie­
re?

(Heiterkeit)

Wir müssen leider noch einmal abstimmen.

Abg. Prof. Dr. H e u e r (PDS):

Warum? Es sind eben nur 349 hier. Ich habe die Rechnung so 
verstanden, daß 349 Menschen hier im Saal sind. Oder wieviel? 
Es müßten 368 im Saal sein, aber es haben sich offenbar nur 349 
an der Wahl beteiligt im Ergebnis der Rechnung der Frau Präsi­
dentin. Und wenn davon die Mehrheit abgelehnt hat, ist der An­
trag abgelehnt. Ich sehe keine andere Lösung.

(Vereinzelt Beifall)

Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl:

Ich möchte Herrn Dr. Höppner das Wort geben.

Stellvertreter des Präsidenten Dr. Höppner:

Wir haben diese Auszählung von oben verfolgt. Es ist uns ein 
Versäumnis unterlaufen. Wir hätten vor dieser Abstimmung die 
Schriftführer bitten müssen, jeweils einen Block zu zählen, da­
mit das korrekt vor sich geht. Das hat sich erst im Laufe der Ab­
stimmung entwickelt. Ich glaube, es ist ein Gebot der Fairness, 
daß diese Abstimmung noch einmal nachgezählt wird. Wenn 
dann auch nur 349 Leute, das heißt Abgeordnete, hier abstim­
men, dann ist die Sache korrekt. Im Moment erheben sich im 
Präsidium Zweifel darüber, ob diese Abstimmung korrekt aus­

gezählt ist. Dann bleibt nichts anderes übrig, es muß noch einmal 
gezählt werden. Ich würde es gut finden, wenn jeweils ein 
Schriftführer eine Zweierreihe übernimmt, diese zählt und dann 
von den Helfern die Zahlen zusammengezählt und uns vorge­
bracht werden. Ich bitte, die Abstimmung zu wiederholen.

Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl:

Wir kommen noch einmal zur Abstimmung.

Abg. Dr. Voigt (DSU):

Ich habe die Ergebnisse zusammenzutragen, und ich möchte 
doch darum bitten, daß die jeweiligen Zähler an ihren Reihen 
verbleiben und daß ich dort die Ergebnisse abhole. Ich kann es 
nicht auf einmal überschauen, von welchem Block jeweils mir 
die Zahlen übergeben werden. Wo dann ein Schriftführer fehlt 
bzw. wenn die Personenzahl nicht erfüllt wird, möge sich bitte 
einer freiwillig zur Verfügung stellen, jeweils zwei Reihen abzu­
zählen.

Abg. Dr. Kröger (PDS):

Ist es nicht einfacher, festzustellen, wieviel Abgeordnete im 
Saal sind, ehe wir das Abstimmungsergebnis anzweifeln?

Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl:

Letztmalig, Dr. Krause.

Abg. Dr. Günther Krause (CDU):

Wir befinden uns noch in der Abstimmung. Es ist ganz normal, 
daß das Präsidium das Recht hat, anzuzweifeln, ob eine Abstim­
mung korrekt gelaufen ist. Wir sollten jetzt vermeiden, daß jeder 
ein Statement darüber abgibt.

(Vereinzelt Beifall)

Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl:

Ich bitte jetzt die Zähler, sich vor den Reihen aufzustellen, 
aber nicht zu vergessen, sich selbst mitzuzählen und auch uns 
mitzuzählen. Ich bitte darum, dann die Ergebnisse hier oben vor­
zulegen.

Wer für den Antrag zur Veränderung der Tagesordnung ist, 
den bitte ich um das Handzeichen. -

Ich bitte die Abgeordneten, mir zuzuhören, auch die Abgeord­
neten, die da hinten noch diskutieren. Sie können nachher noch 
diskutieren, wenn die Auszählung stattfindet.

Wer dagegen ist, daß der Antrag auf die Tagesordnung kommt, 
den bitte ich um das Handzeichen. - So, bitte mal mir zuhören, 
auch wenn es Ihnen schwerfällt. Gibt es Stimmenthaltungen? 
Dann bitte ich um das Handzeichen. -

Meine Damen und Herren, ich möchte Ihnen das Ergebnis der 
Abstimmung bekanntgeben. Mit Ja haben 219 Abgeordnete ge­
stimmt,

(Beifall, vor allem bei der CDU und DSU)

mit Nein 134 Abgeordnete. Es gab 27 Stimmenthaltungen. Damit 
ist die Tagesordnung dahingehend verändert, daß sie um Punkt 
7 a ergänzt wird.

Es gibt einen Geschäftsordnungsantrag.

Abg. Platzeck (Bündnis 90/Grüne):

Frau Präsidentin! Hohes Haus! Der Antrag ist für meine Be­
griffe damit abgelehnt. 10.2. unserer vorläufigen Geschäftsord­
nung besagt, daß bis 18.00 Uhr ein form- und fristgerechter An­
trag eingebracht werden muß. Das war gestern, wie Herr Rein­
hard Höppner gesagt hat, nicht der Fall. Diesem Antrag ist nicht 
stattgegeben worden wegen Formfehler. Wenn wir jetzt diesen
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